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Ä piiz-merkblatt. Äili ili_

(3roei Sergrftungsfälle, too ber ftnollen«
blätterpiB einmal mit bem Champignon
unb bas anbete Stal mit bem grünen

Täubling oertoedjfelt rourbe.)
3d) habe f#on früher ermähnt, bah

bie meiften Sil3üergiftungen mit töt«
li#»em Ausgang oon bem berüchtigten
.StnoIIenblätterpife herrühren. 3n biefer
Stitteilung mill ich nun nid)t bie Ilm
terfchiebe biefer Silje befchreiben, ici)
merbe bas bann tun, roenn bie betreff
fenben Birten mieber an ber Silbflä#e
erfcheitten werben, fonbern ich möchte
ihnen hier bie Ïehreetlichen folgen oor
Bingert führen, roenn man bie St# ni#
fo ooneinanber unterfcheiben tann, mie
es au# mit ben giftigen Seeren ber
Sali fein follte. 3# finbe, es fei ge=
rabe unfere Sfli#i, als 23 earn te ber ©e=
Funbheitsbehörbe gur Sßarnung mit fob
d)en fällen an bie JOeffentlief) feit 3u
treten. Son meld) fur#»tbarer SBirtung
überhaupt bas ffiift biefes Silges iff,
bas möge, ftatt oieler Seifpiele folgen«
ber. Sergiftnngsfall recht einbringli#
»erführen, meld)en ber frargöfifde 21#
Dr. £ionnet feinerseit oeröffentIi#e:

Die Saronin S... unb ihre 20jäb=
rige Do#ter, bie als Sommergäfte in
bem Dorfe Saitrp bei Corbeil roobnten,
fammelten unoorfi#tigerroeife eine St#
art, roel#»en fie für »ben Champignon hieb
ten; es roaren aber »ausfdjliehli# junge
ÄnoIIenblätterpi#. Die Sïabïjeit ber
genannten Damen beftanb faft ausfdjlieh«
Itdj aus foldjen. Cinige Stunben nach«
her rourbe bas Sfräulein oon Sdjroinbel
ergriffen unb tlagte, ihr fei stimule, als
ob fie Dpium genoffen. Sîan gab ihr
Äaffee, unb bie Sa# oerlief ruhig, roo
fie unter 3oIilf#mer3en unb heftigem Cr«
brechen erroadjte. Ilm 8 Uhr morgens
ftellten fid) bei ber die littet biefelben 3u=
fälle ein. Der irtaroifdjert herbeigerufene
21# oerorbnete Sre#mittel unb bie
Spntptome 3eigten his bahin ni'djts he«

benlli#es; gegen 2Ibenb oeränberte fid)
inbeh ber 3uftanb gan3 roefenlli»#. Der
Dürft mar heftiger, es beburfte größerer
Stengen tälterer ©etränte, um ihn auf
2Iugenbfiäe 3U ftillen; bas Crbredjen roar
3toar feltener, aber umfo angreifenber
unb ihm folgte Sinfälligteit, bie fi#
juroeilen 3ur Dl)nma#t fteigerte. Der
ftopf fan! auf bie 23ruft; ber Slid
irrte unftät umher; Sippen. £>änbe unb
Srüfje murbeit lalt. Cin sroeiter 21# oer«
orbnete neue Stittel. jebo# ohne Crfolg.
2Gä#enb ber dtadjt unb bes folgenben
Danes nahmen bie Somotome an Sef«
tigfeit su unb bie ©efahr rourbe ftets
brohenber. Die ©leidjgültiqfeit ber bei«
ben Ung Iii dachen ge.geneinanber hatte für
bte Umftehenben etroas Sd)iner3lidjes.
Die Stutter hörte bas 2ted)?en ber Do#=
ter, bie Do#ter bas ber Stutter, ohne
bah fie fid) tm gerinaften um einander
bekümmerten; fie richteten ihre fdjroadjen
Slide nur hflfeflehenb auf bie 2Ie#e,
immer na# ©etränten led##. Sun »

rourben ihre ©ebanlen urt3ufammenbän=
genb; bei ber Dodfter ftellte fi# halb
jene auffallenbe ©efi#tsoeränberung ein,
roeldje ben nahen Dob oertünbigt, bie
2lngen rourben trüber, ber Suis nahm
ab unb no# oor 2lbenbs bau#e fie
ihre lebten Seufjer aus. Die unglüdli#e
Stutter lümmerte fi# feinen 2tugenblid
um ihre entfeelte Do#ter. 3hre hohlen
2lugen, ihre fühlen unb oioletten £ip=
pen, ber olioenfarhige Deint erinnerten
an Cholera; hei ihr enbete ber Dobes«
fampf erft am folgenben Storgen
6 llhr.

Cine Dienerin, roel#e nur roenige
Stüd#en gefoftet hatte, erhra# erft na#
16 Stunben 8—10 Stal, rourbe aber
fonft ni#t ernftli# traut.

Dies mar alfo eine Serroe#flung mit
bem Champignon, nun berichtet Dr.
Cbuarb Steushurger«3Iagenfurt über
eine Sergiftung oom 14. 3uli 1920, roo
junge, grüne ilnollenhlätterpilje mit bem
grünen Däuhling oerroe#felt rourben.
3# bemerte hier für bie, benen es no#
unhetannt ift, bah Däublincje öfters roh
gegeffen roerben unb einjelne 2trten gan3
gut f#meden, So hatte ein höherer Soft«
heamter in SaBhurg felhft Silje gefam«
melt unb aus Siefen einen Salat 3ube=
reitet, unb 3toar in rohem 3uftanb. Cr
glaubte, es mit jungen, grünen Däuh«
lingen ju tun 3U haben, es ftellte fi#
fpäter heraus, bah es grüne ilnollen«
hlätterpil3e roaren, ferner rourbe audj
feftgeftellt, bah biefer Ünglüdli#e fonft
als ein mit ber Stl3Ïunbe ni# gan3
llnoertrauter galt.

Die itran!engefd)id)te lautet hier fob
genbermahen: 2tm 14. 3uti früh, alfo
na# minbeftens 14ftünbiger Sntuhation,
trat plöhli# heftiges llnroohlfetn auf,
bas fi# bur#» argen Dur#ifaII unb Cr«
hre#en äuherte; im roeitern S er laufe
traten au# SSabenlrämpfe auf. 2lm 15.
3uli erfolgte feine 2luftmbme ins Spital,
roobet folgenber Sefunb aufgenommen
rourbe:

Stittelfräftig. 2Ituter S#ro»ä#e3uft»anb
mit groher Sîattigîeit. Die §aut 3eigt
nur an ber linten Sßabe einen angehli#
bnr# Staffieren entftanbenen gelben
gled, fonft. feine SlUtungen, ïeine Cpa«
nofe, lerne 2ltemnot. ©efamteinbrud
lebigli# ber eines* Our# profufe Diar«
rljöe gef#roä#ten unb ausgetrodneten
Organismus. Saihenfdjleimhaut etroas
gef#rooIIen, 3unge belegt, £artgen unb
£et3 ohne hefonbern ©efunb. Suis
fdjroad), gefpannt 96, rhptmif#, Dem«
peratur 36,4 ° C. Sau#': Iinle Hälfte
glei# f#:mer3haft roie re#te. abgefehen
oon ber Drudf»#mer3haftigteit ohne Se=
fonberheiten. £eher, Stil3 ni#t 3U taften.
Serouhtfein oöllig flat unb bleibt fo
his 3um Cube. Sehanblung: Cinlauf,
Sitterfal3, Stampfer« Coffein« 3nje!tion,
DierlohTe (7mal ein Chlöffel), Ä.o#fafe=
tnfufion oon 600 cnü, na# berfelben
Sefferung bes Sulfes unb bes 2lIIgemein=
befinbens, Cognac' (Staaenausheherung
rourbe roegen ber langen 3mif#eu3»êit feit
einnähme bes Sibsgertdites nicljt ge=
macht), — Stuhl bümiüüh'tg mit roeidiert
5I"d n, rbn»D'd irrrf#Ieim, o'neSIut
Sa!terioIogif#e Stuhlunterfu#ung auf
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Dpphus, Saratpphus, Cholera negatio.
Sarn ni#t erhältlich, Slafe leer. 16 3uli
1920: 3uneh m enbe S#roä#e ohne fon«
ftige erhehli#e Sef#ro»erben. Suis fehr
fdjroaci), Demperatur 36 ° C, £aut matf#,
unelaftif#, fo bah »aufgehobene £>»autfal«
ten ftehen bleiben, Oherliber finten oor
S#roä#e, roährenb Satient einem an«
ficht, herab, bahei» ift aber leine Ion«
fiante .Strnneroenlähmung irgenb ro»el#er
2lrt na#roeishar, Snpillen mittelroett,
reagieren bentli#» auf £i#t, Sehnenre«
fleie fämtli# in normaler SBeife aus«
lösbar. 17. 3uli 1920: Demperatur 36.
Sormittags roieber 3o#fal3infuftou, na#=
mittags geftorben. Der etroas oerlü#e
Obbuttionsbefunb lautet folgenbers
mähen: 2leuherli# ni#»ts 2Iuffallenbes.
2Ibgelaufener pleuritif#er Srojef; in ber
re#teu £unge, Derj normal, leine SIu«
tungen, £eber normal groh, jebo# mit
oollftänbig oerroif#tcr Struttur unb gelb«
li#=grün gefärbter S#nittflä#e. Sta«
gen normal groh, »on braun=f#roär3=
Ii#em Sdjleint bebedt, ftellenroeife, be«
fonbers in ber Umgebung ber erroei«
terten S#Ieimhautoenen blutig bur#=
tränlt, leine ©ef»#roüre. 3m Darm flüf«
figer, f#roar3gefärbter Stuhl; S#Ieim'=
haut bes Dünn« unb Didbarmes überall
frei oon ®ef#roüren, ohne befoitbere
S#roellnng, ftellenroeife au#» blutig
bur#tränlt. Siilj 3eigt letnerlei Ser«
änberung, 9lieren3ei#nung gän3li# oer«
roif#t, am Dur'#f#nitte oon bunlelroter
ffrärbung, Slafe oöllig leer. Diaguofe:
fettige Degeneration ber £eber unb ber
Steren, Saran#pmatöfe Slutungen aus
bem Serbauungstralte. Saran#pmatöfe
Degeneration ber Sieren. — S#roamnt=
oergiftung.

Ohne bah bie SÜ3e oon ben, 2le#en
gefehen ober im Stagen ober ben Där«
men no# lleberrefte 3ur ltnter)u#ung
gefunben rourben, tonnte na# bem
Stranlheitsbilb unb ber Settion mit Se«
ftimmtheit feftgeftellt roerben, bah es
fi# um eine tppif#c Sergiftung bur#
ben 3nollenbIätterpil3 hanbelte.

Die Sergiftungserf#einnng»en follen
fehr oiel 2lehnli#feit haben, bie au#
bur# bie Serhft3et'tIofe herheig»eführt
wirb.

Cs hefte# 3ur3eit eine roiffenf#aftli#»e
Slcrnmtffion in ber S#roet3, bie fi# un«
ter anberen Sil3forf#ungen aud)» lebhaft
mit ben Sil3Dergifturtgen in ber S#röei3
befaht unb banlhar »alles Sîaterial in
biefer Sa#e entgegennimmt 3io»eds fpä«
terer Serarheitung. Ch. 213ph.

Itf b's Sc » ni hödlc.
©ärn roettif# öppis füge?
— Do#i geit es bi nüt a -
£abf#'s ringer unterroäge,
Süf# #önnt's no übel gab! —
S' roär nabif# Slängem g'f#pber
Sps Stuul i=n«Cgi 3' h'ha
IT riiejbig hrao u hiber
S#titl'fpner 2Bäge 3'gah! —
S' hruu#t nume«n«eis es 2Börtli
So Iie#t roäq ane g'f#tröüt —
U«n=ät hat für fpr £ähtig
D'ra 3'finne — u b'rann g'chöüt! —

O. Kn.
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Pilzvergiftungen.
(Zwei Vergiftungsfälle, wo der Knollen-
blätterpilz einmal mit dem Champignon
und das andere Mal mit dem grünen

Täubling verwechselt wurde.)
Ich habe schon früher erwähnt, daß

die meisten Pilzvergiftungen mit töt-
lichem Ausgang von dem berüchtigten
Knollenblätterpilz herrühren. In dieser
Mitteilung will ich nun nicht die Un-
terschiede dieser Pilze beschreiben, ich
werde das dann tun, wenn die betres-
senden Arten wieder an der Bildfläche
erscheinen werden, sondern ich möchte
ihnen hier die schrecklichen Folgen vor
Augen führen, wenn man die Pilze nicht
fo voneinander unterscheiden kann, wie
es auch mit den giftigen Beeren der
Fall sein sollte. Ich finde, es sei ge-
rade unsere Pflicht, als Beamte der Ge-
sundheitsbehörde zur Warnung mit sol-
chen Fällen an die Oeffentlichkeit zu
treten. Von welch furchtbarer Wirkung
überhaupt das Gift dieses Pilzes ist,
das möge, statt vieler Beispiele folgen-
der. Vergiftungsfall recht eindringlich
vorführen, welchen der französische Arzt
Dr. Lionnet seinerzeit veröffentlichte:

Die Baronin B... und ihre 20jäh-
rige Tochter, die als Sommergäste in
dem Dorfe Saitry bei Corbeil wohnten,
sammelten unvorsichtigerweise eine Pilz-
art, welchen sie für den Champignon hiel-
ten: es waren aber ausschließlich junge
Knollenblätterpilze. Die Mahlzeit der
genannten Damen bestand fast ausschließ-
lich aus solchen. Einige Stunden nach-
her wurde das Fräulein von Schwindel
ergriffen und klagte, ihr sei zumute, als
ob sie Opium genossen. Man gab ihr
Kaffee, und die Nacht verlief ruhig, wo
sie unter Kolikschmerzen und heftigem Er-
brechen erwachte. Um 3 Uhr morgens
stellten sich bei der Mutter dieselben Zu-
fälle ein. Der inzwischen herbeigerufene
Arzt verordnete Brechmittel und die
Symptome zeigten bis dahin nichts be-
deutliches: gegen Abend veränderte sich
indeß der Zustand ganz wesentlich. Der
Durst war heftiger, es bedürfte größerer
Mengen kälterer Getränke, um ihn auf
Augenblicke zu stillen: das Erbrechen war
zwar seltener, aber umso angreifender
und ihm folgte Hinfälligkeit, die sich
zuweilen zur Ohnmacht steigerte. Der
Kopf sank auf die Brust: der Blick
irrte unstät umher: Lippen. Hände und
Füße wurden kalt. Ein zweiter Arzt ver-
ordnete neue Mittel, jedoch ohne Erfolg.
Während der Nacht und des folgenden
Tages nahmen die Snmvtome an Hef-
tigkeit zu und die Gefahr wurde stets
drohender. Die Gleichgültigkeit der bei-
den Unglücklichen gegeneinander hatte für
die Umstehenden etwas Schmerzliches.
Die Mutter hörte das Aechzen der Toch-
ter. die Tochter das der Mutter, ohne
daß sie sich im geringsten um einander
b^ümmerten: sie richteten ihre schwachen
Blicke nur hilfeflehend auf die Aerzte,
immer nach Getränken lechzend. Nun.

wurden ihre Gedanken unzusammenhän-
gend: bei der Tochter stellte sich bald
jene auffallende Gesichtsveränderung ein,
welche den nahen Tod verkündigt, die
Augen wurden trüber, der Puls nahm
ab und noch vor Abends hauchte sie
ihre letzten Seufzer aus. Die unglückliche
Mutter kümmerte sich keinen Augenblick
um ihre entseelte Tochter. Ihre hohlen
Augen, ihre kühlen und violetten Lip-
pen, der olivenfarbige Teint erinnerten
an Cholera: bei ihr endete der Todes-
kämpf erst am folgenden Morgen
6 Uhr.

Eine Dienerin, welche nur wenige
Stückchen gekostet hatte, erbrach erst nach
16 Stunden 3—10 Mal, wurde aber
sonst nicht ernstlich krank.

Dies war also eine Verwechslung mit
dem Champignon, nun berichtet Dr.
Eduard Meusburger-Klagenfurt über
eine Vergiftung vom 14. Juli 1920, wo
junge, grüne Knollenblätterpilze mit dem
grünen Täubling verwechselt wurden.
Ich bemerke hier für die, denen es noch
unbekannt ist, daß Täublinge öfters roh
gegessen werden und einzelne Arten ganz
gut schmecken. So hatte ein höherer Post-
beamter in Salzburg selbst Pilze gesam-
melt und aus diesen einen Salat zube-
reitet, und zwar in xohem Zustand. Er
glaubte, es mit jungen, grünen Täub-
lingen zu tun zu haben, es stellte sich
später heraus, daß es grüne Knollen-
blätterpilze waren, ferner wurde auch
festgestellt, daß dieser Unglückliche sonst
als ein mit der Pilzkünde nicht ganz
Unvertrauter galt.

Die Krankengeschichte lautet hier fol-
gendermaßen: Am 14. Juli früh, also
nach mindestens 14stündiger Inkubation,
trat plötzlich heftiges Unwohlsein auf,
das sich durch argen Durchfall und Er-
brechen äußerte: im weitern Verlaufe
traten auch Wadenkrämpfe auf. Am 16.
Juli erfolgte seine Aufnahme ins Spital,
wobei folgender Befund aufgenommen
wurde:

Mittelkräftig. Akuter Schwächezustand
mit großer Mattigkeit. Die Haut zeigt
nur an der linken Wade einen angeblich
durch Massieren entstandenen gelben
Fleck, sonst keine Blutungen, keine Cya-
nose, keine Atemnot. Gesamteindruck
lediglich der eines' durch profuse Diar-
rhöe geschwächten und ausgetrockneten
Organismus. Rachenschleimhaut etwas
geschwollen, Zunge belegt. Lungen und
Herz ohne besondern Befund. Puls
schwach., gespannt 96, rhytmisch, Tem-
peratur 36,4° E. Bauch: linke Hälfte
gleich schmerzhaft wie rechte, abgesehen
von der Druckschmerzbaftigkeit ohne Be-
sonderheiten. Leber, Milz nicht zu tasten.
Bewußtsein völlig klar und èleibt so
bis zum Ende. Behandlung: Einlauft
Bittersalz, Kampfer - Coffein- Injektion,
Tierkohle (7mal ein Eßlöffel), Kochsalz-
infusion von 600 cntt, nach derselben
Besserung des Pulses und des Allgemein-
befindens, Cognac' (Maaenausheberung
wurde wegen der langen Zwischenzeit seit
Einnahme des Pilzgeriütes nicht ge-
wacht). — Stuhl dünnttjftsig mit weichen
Fftck n. ohn-D'ck am-schleim, o'neBlut
Batteriologische Stuhluntersuchung auf
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Typhus, Paratyphus, Cholera negativ.
Harn nicht erhältlich. Blase leer. 16 Juli
1920: Zunehmende Schwäche ohne son-
stige erhebliche Beschwerden. Puls sehr
schwach, Temperatur 36 ° Haut matsch,
unelastisch/so daß aufgehobene Hautfal-
ten stehen bleiben, Oberlider sinken vor
Schwäche, während Patient einem an-
sieht, herab, dabei ist aber keine kon-
staute Hirnnervenlähmung irgend welcher
Art nachweisbar, Pupillen Mittelwert,
reagieren deutlich, auf Licht, Sehnenre-
flere sämtlich in normaler Weise aus-
lösbar. 17. Juli 1920: Temperatur 36.
Vormittags wieder Kochsalzinfusion, nach-
mittags gestorben. Der etwas verkürzte
Obduktionsbefund lautet folgender-
maßen: Aeußerlich nichts Auffallendes.
Abgelaufener pleuritischer Prozeß in der
rechten Lunge. Herz normal, keine Blu-
tungen, Leber normal groß, jedoch mit
vollständig verwischter Struktur und gelb-
lich-grün gefärbter Schnittfläche. Ma-
gen normal groß, von braun-schwärz-
lichem Schleim bedeckt, stellenweise, be-
sonders in der Umgebung der erwei-
terten Schleimhautvenen blutig durch-
tränkt, keine Geschwüre. Im Darm flüs-
siger, schwarzgefärbter Stuhl: Schleim-
haut des Dünn- und Dickdarmes überall
frei von Geschwüren, ohne besondere
Schwellung, stellenweise auch blutig
durchtränkt. Milz zeigt keinerlei Ver-
änderung, Nierenzeichnung gänzlich ver-
wischt, am Durchschnitte von dunkelroter
Färbung, Blase völlig leer. Diagnose:
Fettige Degeneration der Leber und der
Nieren, Paranchymatöse Blutungen aus
dem Verdauungstrakte. Paranchymatöse
Degeneration der Nieren. Schwamm-
Vergiftung.

Ohne daß die Pilze von den Aerzten
gesehen oder im Magen oder den Där-
men noch Ueberreste zur Untersuchung
gefunden wurden, konnte nach dem
Krankheitsbild und der Sektion mit Be-
stimmtheit festgestellt werden, daß es
sich um eine typische Vergiftung durch
den Knollenblätterpilz handelte.

Die Vergiftungserscheinungen sollen
sehr viel Aehnlichkeit haben, die auch
durch die Herbstzeitlose herbeigeführt
wird.

Es besteht zurzeit eine wissenschaftliche
Kommission in der Schweiz, die sich un-
ter anderen Pilzforschungen auch, lebhaft
mit den Pilzvergiftuygen in der Schweiz
befaßt und dankbar alles Material in
dieser Sache entgegennimmt zwecks spä-
terer Verarbeitung. Ch. W y ß.

Uf d's Muul höckle.

Gärn wettisch öppis säge?
— Doch, geit es di nüt a -
Lahsch's ringer unterwäge,
Süsch chönnt's no übel gah! - -

S' wär nadisch Mängem g'schyder
Sys Muul i-n-Egi z' b'ha
U rüejhig brav u bider
Schtill syner Wäge z'gah! —
S' bruucht nume-n-eis es Wörtli
So liecht wäg ane g'schtröüt —
U-n-ät het für syr Läbtig
D'ra z'sinne — u d'rann g'chöüt! —

v. Un.



Spezialgeschäft
für schwarze Stoffe und
sämtliche Ts-auerartikel von

W. PeZOlt
Bärenplatz 6 BERN Bärenplatz 6

Vorteilhafte Preise
für Konlirmanden-Kleider.

Fertige Mantelkleider nur in
schwarz. 83

BRÎSE
BISE

Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. amStück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.

HERMANN METTLER
Kettenstichstickerei, HERISAU

Musterkollektion gegenseitig franko

Manucure
PédicureFuss-Aerzte

Massage
Diplom. Spezialisten 9

A. Rydolf u. Frau
Bundesgasse 18 Teleph. 1799

vis-à-vis Grd. Hotel Bernerhof.

Lästige
Hühner-
äugen,
harte
Haut,
dicke

Nägel, Warzen etc.
entfernen wir sorgfältig undB schmerzlos. UHI

Spezialgeschäft

Zum„Seifenbeiler"
Marktgasse 53 39

empfiehlt Ia. Marseiller- Seife
sowie la. Riviera-Speiseö! (Oli-
ven u. Aracid) bestens u. billigst.
290 E. Zryd. Telephon 4029.

üppigster, schönster Bu-
sen schon in 3—4 Wochen wird
erreicht mit,„i®îara" (aus indi-
sehen Substanzen, absolut un-
schädlich). Einfaches Einreiben
genügt und ist der Erfolg nach
einigen Anwendungen über-
raschend. — Erfolg absolut
sicher und garantiert.
Versand diskret geg. Nach-

nähme (portofrei) Fr. 6. 25.

ßross-Exportliaus Tunisa, Lausanne

Berner Handelsbank
gegr. 1863 nimmt Gelder an zu Bundesgasse 14

4V2 0/0 auf Einlagpeiieff®
51/2 0/0 gegen icassascheirae auf l bis 5 Jahre fest

und besorgt

iCapätalasslagen unei Vemigens-Verwal-
tumgen» saw. Vermietlang v. Tresorfächern

zu coulantesten Bedingungen. 8

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster

1 Alb. Meter, Sticker, Dagersheim (St. Gallen.)

Reiseartikel — Lederwaren«
sowie

Bergsport-Artikel
empfiehlt höflichst

Sattlerei K. V. Hoven
Kramgasse 45 — Kesslergasse 8

Das Besticken
von Wäsche, ganzen Aussteuern usw., auch farbige Stücke nach
jedem Entwurf, besorgt stets sorgfältig das altbekannte Atelier von

Bertha Wattinger-Hörler
jetzt ftiaiigstrasse 3, KKrckeiafeM, Ecke Marienstrasse.

- Beachten Sie bitte meine neue Adresse.
Es werden auch ganze Aussteuern zum Nähen angenommen und

durch erstklassige Arbeiterin-prompt ausgeführt. 93

Angora-Schaffelle
als Vorlagen für Betten, Klaviere, Diwan,
Schreib- und Nähtische, Pulte etc. etc.

Farben : gold, silbergrau, olive, rot, schwarz,- kupfer, braun,
beige, weiss, crème.

Wegen vorgerückter Saison enorm billig.
Grösse 40X 75 cm statt Fr. 19. 35 Fr. 15. 50

45X 80 » » » 25.50 » 20.50
55X 90 » » » 28.50 » 23.—
60X100 » » » 49.20 ». 39.50
70X115 » » » 58.50 » 47.—
70X130 » » » 86.80 67.50

BERTSCHINGER, BURKHARD & Co.

Zeughausgasse 20 BERN Zeughausgasse 20

Hauswäsche
Blusen, Röcke, Kragen, Manchetten,

Hemden
besorgt Ihnen gut und billig die

üesitral-WssscBiansialf Bern
Schwarztorstr. 33 — Telephon Nr. 1975 74

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich für
alle in sein Fach einschlagenden
Arbeiten aufs beste. Solide,
saubere Arbeit zugesichert.

Bescheidene Preise. 36

Robert Meyer
ScliiHlssnaçiier

Marktgasse 5, Bern.

Pianos
Burger & Jaeobi
Rordorf & Cie.

Rüni & Co.

Diese führendenSchweizer-
marken werden auch in
Miete und gegen bequeme

Raten geliefert. 71

Alleinvertreter:
F. Pappe Söhne

54 Kramgasse 54
BERN

A! herrlichen, anhaltenden Veil-
chenduft erhalten Sie durch meine
Rivieraveilchenpiechbeutel^.Par-

furnieren
v.Kleidern, Wäsche,Briefpapieren
etc. 5 Béutel zus. franko Fr. 2. 40.
Ferner Riviera-Veilchen-Haut-
Crème, der Hautpflege Stolz.
Grosse Tube à Fr. 1.50 durch
H. Bürchler, Baden 3. 54

für Jhre
Scft M Ii©
FABRIKANTEN
BÜ RK.E& CS

7 i'i r i r b

Familiendracksachen
liefert in kürzester Zeit

Geburtsanzeigen
Visitkarten (Billetkarten)
Gratuiationskarten
Verlobungsdrucksachen
Hochzeitsdrucksachen
Einladungen, Menus
Trauerdrucksachen (Zirkulare,

Karten, Danksagungen) '
Jules Werder, Buchdruckerei
Neuengasse 9 Telephon 672

LpS^IAîKSScKâft
à Zî«?ks unà
sàmtiiebsFs-suKrsriiksS von

M. PETG»
Lârsnptà 6 klbW Lärenplatii 6

Vortsilbalts pi'esse
Kr Konbrmanàsn-KIsiàsr.

psrtigs kl a nteIkIsià s r nur in
sck»g.r?.. 83

KI8^
lZestickte (Zaràinen aul Mousseline,
lull, Lpaolitel ste. amStück oàsrà-
gepasst, Vitrages, Draperien, kett-
àecken, glatte ltokke, ktamîne, VVâ-
scliestickereien ste. kabriicisrt unà

liskert àirskt an private.

Kettensticlistielierei, DbpILâil
Zaustsrlcollelctîon gegenseitig krnnîio

Asouevre
DêàicureslM-àil

Diplom. Specialisten 9

â. KkIÄZSl? »,
Sunâes^ssse IS l'Llepk. I7SS

vis-à-vis Qrci. ttote! kernerkok.

S.sztîg«
»Lî,-,«».
«ugen,
Ksi-»«
»SU»,
«iîelr«

têsgel, «te
entkernen wir sorgWtig uncl

WW s«ll,»»»«?»I«»Ze. îWWW

SpeciaIZesckâkt

!W«8àkà"
?^s?I«»gs«se sa 39

empLeblt la. àrseiller-Seite
sovàs la. Piviera-Speiseôî <01i-

veil u. àaoià) bestens u. billigst.
29V e. cr^cl. pslspkon 4029.

»pxzîgi-îse, «ekSnsisr vu»
ssit sebon in 3—à KVoebsn vvirà
srrsickt mit.„I»îs?s'° (ans inài-
«oben Substanzen, absolut un-
sebâàliek). pinkaokss Kinrsibsn
genügt unà ist àsr Krlolg naob

einigen à^enàungsn über-
raseksnà. — Vr?o>g sk»s«s!ui
«ïek,e? un«> gs?s»îîsrS.
Vs^ssur! rirxkîrsS geg. Itaeli-

nalime portofrei) Pr. ô. 25.

KM8-Kp0àl8 ^NÎ8S, !.SlI8SIlIlS

venier »snÂsSsdsnIî
gegr. 4863 nimmt Q e i à e r an ?u kunàssgssse l4

l/2 o/o auf l5àZNWàSSRS
Z V2 o/o ZeZen KTWSSSZàSàS auk I bis s là lest

uncl besorgt
UNzsàSsîîsSisgvi? UNÄ HfsZ'iiNiGWENs-àZ'wse-.
ßungsn, SSW. Ve?»,sSî»s?N v.??«so??sei,sri?

7U coulsntesten keàingungen. 8

Stickereien
kür XVäscke belieben Lie vorteilkskt àirekt vom Lticlcer.
parteilose làanàmasckinen-KVare. Verlangen Lie kluster

1 Hclb. iVìsîer, Sticker. Deserslieim l8t. QsIIcn.l

^ElZSArtlKS! — l.S^SI'WÄI'SN «
80wie

LeiMBrt-Mkk!
empkiekit böklickst

Sattlerei X. V. »0VSN
KrsmZssse 45 — KesslerMsse S

Das Vesticken
von KVäseks, ganzen àsstsusrn usv/., auek karbigs Stücks naek
zsclsm Kntvurk, besorgt stets sorglaltig (las altbekannte Atelier von

SsrîkN HkfsiUinger-Nörler
)àt K«UU»î»-s«»s S, Sî»>-àEi«IsIiI, Loks klarisnstrasse.

' - IZsaektsn Sie bitte meine neue ^.àrssss.
Ks vsräsn auok gansce Aussteuern Min bîabsn angenommen unà

àurek erstklassige Arbeiterin prompt ausgslükrt. 93

ängors-Zckskselle
als Vorlagen kür Letten, Klaviers, Dixvan,
Lokrslb- unà klâktiseks, Pults ete. sie.

barben: golà, sitbsrgrau, olive, rot, sebvaric, kupksr, braun,
beige, -cvsiss, erèms.

Wegsn vu^gsrûrlaîs? Ssî»»u Sno?iu vïllîg.
drösss 4VX em statt Pr. 19. 35 Pr. 15. SV

4SX M » » » SS. 50 » ZV. KV

SSX W » » A 28. SV « 23.—
6VX10V » » >> 49.20 ». 39. SV

7VX11S » » -> S8. SV » 47.—
70XÌ3V » » » 83.80 67.50

N«I8eiIliIM. «M«SM S k«.
leuZbausAasse 2l) XeuZbsusZasse 2V

I-iZusMâsclis
Dêussn, knocks, krAASN, lVlsnciisttsn,

Klsmcisn
besorgt Iknen gut unà billig àie

XssAîrAl-MALàAWZîîASî Rsrn
Lebwar^torstr. 33 — pelepkon blr. 1975 74

MOllmg.
llnter?sicbneter smpkieklt sieb kür
alle in sein pacb einscklsgsnàsn
Arbeiten suks beste. Z o i à e,
saubere Vrbeit Mgesickert.

Lsscbeiàene preise. 36

kàrè MM
^à^^mls>àsi°

Vlarlctgssse 5, Lern.

?isl>08
Vurgcr K Zacobi
korZorf öc Lie.

kllni Lo.
Diese kûbrenàenLckwei^er
marken werben suek in
Ü4!ete unà gegen bequeme

Paten geiiekert. 71

Alleinvertreter:
f. Pappe 8ökne

54 krsmZssse 54

bsrrlioben, anbaltsnàsn Veil-
oksnàukt erkalten Lis àurèb meine
kiviei'gveilellLNl'ikvIllikutkI^ià.pàr-

tumiersQ
v.KIsiàern, VV aseIle,Lrislpapisren
sto. S Leute! Ms. kranko Pr. 2. 40.
psrner piviera Veilcben Laut-
Lrème, àsr Lautpklsgs Ltok.
Lrosss pubs à Pr. 1. S0 ànreb
tà. Lürckler, Laàen Z. S4

Vì/-?X-
/7p6<Z/7?

für àrs
ZS^SU ßHA
k4öIl!X41IIDi
ölt ilk.^6. cs

7 >1 r i r b

ksmllîkvààsà
liefert in kürzester ?e!t

(ZeburtsanMigen
Visitkarten (Lilletksrtsn)
(Zrstulstîonskarten
Veriobungsàrucksacken
Doàeitsàrueksscken
binlaàungsn, Kl en us
praueràrucksscben l/brkulsre,

Karten, Danksagungen) ^

^uies VVerller, kuelnlruckerei
5ileuenZa88e 9 leleplion 672
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Nekrologe mit Bildnissen: Pfarrer Fritz Zimmermann, Chef des stenographischen Bureaus der Bundeskanzlei; Ingenieur Arnold Häsler.

Handels- und Verkehrsschule Bern Efi«imtn»»i2
Gründliche Vorbereitung auf Handel,
Bureaux, Post, Telegraph und Eisen-
bahn. — Beste Referenzen, bewährte
Lehrkräfte, Prospekte. 91

INSTITUT Dr. RUEßß „ATHÉNÉUM" NEUVILLE près Neueste!

SprasS»- und! Handelsschule (Internat} 38

(Jünglinge von 14 Jahren an)
Französisch in Wort und Schrift. Vorher, a. Handel u. Bank.
Alle modernen Sprachen und Handelsfäeher. Musik. Sorgf. geistige
und körperl, indiv. Erziehung. Eröffnung des Schuljahres 15. April
1921. Erstkl. Referenzen. Prospekte durch die Direktion.

— M°"* F1VAZTöchter-Pensionat Sprachen. Haushalt.

CiiaiiiSstogi bei Yverdon (Waadt) Prosp. u. Referenzen.

baw®Ss
Kinder-Sanatorium Frei
Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose.

Dipl. Kinderpflegerin. Kindergärtnerin.
Taxen von Fr. 6. 50 bis !).-

Leitender Arzt: Dr. med. Wolfer.
alles inbegriffen.

Besitzer: Paul Frei-Bolt.

TEUFEN Prafessor Bnsws

(Appenzellerland)
TÖChter - I OStltUt

Primär-, Real- und höhere Töchterschule unter staatl. Aufsicht. Kli-
matisch bevorzugte, aussichtsreiche voralpine Höhenlage. Gesunde,
Geist und Korper kräftigende Lebensweise. Eigene Milch- und Land
Wirtschaft. Ausgezeichnete Referenzen. Illustrierte Prospekte. 81

SiZiegelhüsi"Deißwil
37

Schöne Lokalitäten für Vereine, Gesellschaften, Hochzeiten.
Dîner. Forellen. Geräuchertes. E. SCHILD, Chef de cuisine.

Ste Croix La „Renaissance" Töchter-Pensionat
Gründl. Erlernung der franz. Sprache. Näh- tind
Schneidekurs durch geprüfte Lehrerin. Hand-

Waadt (Schweiz) arbeiten, Piano, Haushaltung. Stenographie, Han-
Berg-Aufenthalt delskorrespondenz. Prospekte u. Referenzen. 68

Bers-S*aäeSelsen-S»ensianaS G. Saugy, Rougamoiit»
Französ. in 3—5 Mon. Ital., Engl.. Reichl. Kost. Aerztl. empf. Luft-
kurort, 1000 m. Grosse Gewichtzunahme d. Schüjerinnen. Preis 130
bis 180 Fr. Fr. 3500 bis 4500 jährl. verdienen schon fast alle unsere
Schüler vom Sommer 1920. Zwei bis drei Monatsgehalte im Telegr.,
-Teleph- deckep alle-Studienkosten in uns, Pensionat. La. Referenzen
und Prospekte durch Dir. G. SAUGY. 70

SILVÂPLÂNÂ (Engad in)
Eröffnung Mai 1921. — Aufnahme von gesunden und erholungsbe-
dürftigen Kindern. — Eigene Landwirtschaft. — Bescheidene Preise.
— Familienleben. — Prospekte und Referenzen zu Diensten. 99

$peziafge$d)äft Rita. Jetitii-Cbunautr
51 Kramgasse„ Bern telepbon 47.40

Damen- und

Berren-
Stoffe

Aussteuer-
Artikel

14

Verlangen Sie IKuster
5 % Rabattmarken

dàmmkr 8 Lern, àn 26. ^ebrusr 1921 11. ^alirMNZ
vruck und verisg: Suchcîrucker-I Zà» Werà, Heuengsssê S. Kern. Lelepston 572. I inserUonspreis: Zar à viergefpâne IZonpsreîlIezeile 25 cts. Vwslzrc! Z? t!x,
Monnementspreis: à Z Monste Zr. 2.5Y. ö Monste Sr. S.—. 12 Monà Sr. 1V-. '

^ ^ V- «Wsmen 75 cts. die Zeile.
^ Ovànâ: hâjâvrîlch Jr. 7.50, jährlich Jr. 15.W finkl. Porto) ----------- I Annoueen-Kegie: Vreil Zîissli-Ân»oncen kern, kshnhofplutz I. Zlllslen : Zürich,

MounementsbetrZge können wesenfretsufIostcheà.tîonto I!!. 1145 einbe-!Sh!tu>erdeu. I Ksrsu, kssel. chur, Luzern, Zt.Ssilen, Zolothurn, Senf, Lsussnne, Neuchâiel etc.

Kîcksiitioiî : vr. s n z krsäier, SpitsIMerftrstze 2S Telephon SZ.VZ) in kern, und Iules Werder, ileuengsfle dr. S (Lelephon S72> in kern.

âus cîem Inkslt: kriedr. >Viik. IVeber: LeknesAlöckeden fOedicdt). — 7V kunkksuser: Lebuion ^dîoveîie). — id. D : f kuZen Lur-
nand ^4 Iliustr.). — Vîvvin pudolpk: vie DIumenvase Novelette). — H. iVlexer: Ls^sn aus der (Zemeinds iVIiikIsberA. — Voimur: 8puk-
ksktes sus îZern-VItstudt (1 llîustr.). — V. kankkuussr: Oespensterbuuner. — Server Mscànàà: Diebe iQedicdt von L. f. pnà).—
19ekro!oAS mit Dildnissen: pksrrsr klit? Ämmermnnn, Lkek des stenoZrspkiscken öurssus der Dundeskun^Iei; Ingenieur Vrnolä kdäsler.

lwîlà null WààmàiZ kvin ini°,°ài«iz
Dründdeks VordsrsitunK nuk Dundsi,
Lurenux, Post, IVIsArnpk und kissn-
dukn. — Lests lìskersnxsn, bsvâdrts
Dskrkràkts, Prospekts. 91

Iîi8IM Up. kljlkk .MM" pm iikueliâtkî

IWI-Sà» iriseZ SilsiBÂsêsskêsuZs T»rsitsr«siZ 38

^ÜNZIMAS von 14 lukren un)
^îrs>i»AB»ês>EZ» in XVoit unà Zcdriit. Vorder, a. iisiidel u. kank.
Vile mociernen Zprscden und Disndeiskâcder. Viusii:. Lorgi. «eistÍAe
unà körpsrl. inciiv. Dr?ieduna. kröiknuuA cies Lcduljukres 15. Vpril
1921. krstki. pekeren^sn. Prospekte ciurck die Direktion.

— KlVT^It»c!)1er-pen8Ìongt».à.».
LZBNKZHßAßGW de! Vverâon (Vissât) prosp."u. keierenxem

SâVVS-.
Xi«l!er-8sllstorlllm kre!
»Isïisnsitsiî Sîêe- s!Ie ?«?mnsn r>s? VudsâeikssK.

Dipl. kindsrptisAsrin. kinderAurtnerin.
d^uxsn von i'r. 6. 59 dis !>.-

Dsitsndsr Vr?t: vr. med VVoiker
uilss illbsZrikksn.

Dssitxsr: Paul Krei-Lolt.

ZI«-«KS»KSIî° SiUSK»

l'ôcktsr-institut
primur-, tìesi- und döksrs d'öektersekuls unter àutl. àksiedt. lìiii-
lnstisek bsvorMßts, aussiedtsràds voralpins HödsnisKs. Vesunde,
tZeist und Körper kruktiAends vebsnsweiss. kiZene Mied- und knnd
vvirtseds.lt. VuSAWsiednà ketsrsn^sn. Illustrierte Prospekte. 81

»WëeîegellHûsï'veïttwil
?7

Loköne vokslitstsn kür Vereins, VessIIsvksktsn, Koekxsitsn.
Diner, korsiisn. Dsràueksrtss. D. 8DRIDD, vksk ds ouisins.

8t« kroix „Renaissance" lockter-pensionst
(Zründl. iürlernunA der irsnx. Lprscke. disk- und
Lekneidelcurs durck zzeprükte Dekrerin. Ilsnd-

Wssdt f8ck«e>^) srdeiten, pisno, tdsusksitun^. LtenoArspkie, kksn-
kerx-Vukentkslt delskorresponden?. Prospekte u. pekerenxen. 58

EK^»WZSîSàV«,-S»S^sëNSBSâ G° Ss««VN- M«WZZB»?»«»s»S.
prsnitös. in 3—5 dlon. Its!., kinzl.. ksiekl- kost. rVerxtl. empk. Dukt-
Kurort, 1999 in. (Zrosse Dswiekànskms d. Leküjsrinnsn. preis 139
dis 189 kr. kr. 3599 dis 4599 Mkrl. verdienen sokon ksst sile unsers-
Lokülsr vorn Lominsr 19Z9. kvvsi dis drei Nonstsgsdsits im IsisAr.,
Tkelspk. dseksp Ms ^tuPsàostsn in uns. psnsioiM. In. Ksksrsàsn
und Prospekts dured Dir. D. 87VDDV. 79

kröönunK dim 1921. — àknnkins von Assundsn und srkolunAsds-
dürktij-sn Kindern. — kigsns Dundwirlsekakt. — Dsseksidsns preise.
— kuinidsnlsden. — Prospekts und ktsksrsn?sn Z!n Diensten. 99

§MMWZchM KuÄ. ZèniiKdunsuer
51 krsmgssse Nèistî keiephon 47.40

Damen- uns

kerren-

5tà
Aluîîleuer-

Artikel

14

Verlsugen Sie Muster
5 °/° ksdsttmsricen



Spezialgeschäft für 30

Corsets
O. HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

98Kräuter-Wachholder-Extrakt
reinigt Blut, Magen, Darm u. Nieren, überhaupt den ganzen mensch-
liehen Organismus und ist besonders wichtig bei allen Stoffwechsel-
krankheiten, indem er die Selbstgifte,' besonders die Harnsäure, aus
treibt. Dieser reine Kräuter-Wachholder-Extrakt ist die einfachste
und beste Reinigungs- und Frühjahrshur und bringt neue Schaffens-
u, Lebensfreude. Täglich einlaufende Zeugnisse u. Nachbestellungen
beweisen es. Alleinversand in Flaschen zu Fr. 3.20, ganze Kur-
Hasche Fr. 7.50 nur durch J. Weiss, IngenboHl 18 (Schwyz).
Vertretung : ?rau Ww. E. BatMg, Neubrückstrasse 49, Bern.

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster
Alb. Meier, Sticker, Dagersheim (St. Gallen.)

Kentaur-Hafergrütze
weiss, ftir Porridge 17

a
Wd X

für Jhre
Ssfi u Ii©
F A B R I KANTEN
BU RK.E& C§

7 11 r ; r h.

Spezialgeschäft
für schwarze Stoffe und
sämtliche TrawerartlSsel von

W. P@x@lt
Bärenplatz 6 BERN Bärenplatz 6

Vorteilhafte Preise
für Konfirmanden-Kleider.

Fertige Mantelkleider nur in
schwarz. 83

Sil llllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll»

Druckarbeiten jeder Art liefert prompt und billig
Buchdruckerei Jules Werder, Bern.

iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

Konzmbtsprecbutig
7. Slbonnementsfoitjsrt.

fÇûr bas 7. Bbonnementsfonjert formte
als Solift fßrof. SBalbemar Dütfcbg aus!
Berlin geroonnen werben. Der STtame I

btefes ganä I)eroorragenben Bianiften
oerfebfte benn auch feine SBitfung nidjt;
bie Monjertbelutffer batten ficfji überaus
aaftlreidji eingefunben.

Den Sfnfang bilbete SRojarts Diner»
timento Sftr. 17 für Streidfinjtrumente
unb 3 m ei Börner. Diefe Äompofition
bat nur ben einen gebier; fie ift enf»
fdfiebert 3U lang geraten, fefct fie fid)
bo ci) aus nidji weniger afs fedjs Sähen
gufammen, non benen oor allem ber lebte
3U feinem ©übe fommen mill, fo baß
bie 3fuffübrung über % Stunben erfor»
bert. Stenn bas Slubitorium gfetdjraobl
bie überreiche Sülle an Variationen
rubig über ftdf erg eben liefe, fofomml bas
Berbienft btefür oor allem bem Solo»
getger 3IIpbon]e Brun 311, ber burd). fein
temperamentoofles Spiel in 3IIfegro,
SRenueffo unb Bonbo einerfeits feine
ooflenbete Bogentedjaif 311 r ©effung
brachte, mäbrenb er anbererfeits in ben
.getragenen Sähen burd) prächtige Don»
fülle ungemein Berubigenb mirfte. Das
Begfeitfpiel bes Drdjefters paffte ftdj. un»
ter Srib Bruns Surücfbaltung gebieten»
her gübtung ber Sologeige Dor3ügIi.dj.
an, abgefeben oon einer einmaiigen flet»
men Ifnflarbeit im. 3nfammenfpiel ber
beiben Börner.

3n einem mufifaüfdjen ©reignis ge=
ftaltete fidji bas 31uftreten oon Brofeffor

Sütfdjg. Schon in Schumanns Äfaoier»
feiert oerriet ber Solift eine gan3
aujferorbentfidjie Begabung unb fünft»
ferifch oolfenbete Bèife, bie oor affem in
einer betonnberungsmürbigen Bube 3um
3fusbrucf fam. Den £ßbepunft bes
Bbenbs Brachten aber bie ©boptn'fdjen
Biecen. Das Sfottnrno fanb in fiütfdjg
einen Snterprefen oon tiefftem ©rfaffen.
(Er eräeugte mit feinem feelenoolfen Spiel
eine mabre Draumftimmung. ©errafftg
mar bann bie SBirfung bes ©egenfabes
in ber folgenben Bïaîurfa. Diefe 3Bud)t
bes Bnfdjfages, aud) in ben teebnifd)
Bö äffte 3Inforberungen fteßenben Sign»
ren, oerriet eine Seelenftärfe, mie fie nur
ber ooflenbete itiinftier offenbaren fann.
3n ber abfdjltefjenben Bolonaife tourbe
bie Sßirfung momßgfidj nod) gefteigert.
Bidjt enben roollenber Beifall ehrte ben
itünftfer, beffen fdjilidjies Auftreten ben
nachhaltigen Ginbrncf nod) oermebrte.

©ans unter ber ©tnmirfung bes hoben
itunftgenuffes oerlieb bas oofie Dr»
djefter als Sfbfdjlujf Sdjumanns prädj»
tig aufgebauter Duoertüre 3u „®eno=
oeoa" eine überaus mürbige Sßieber»
gäbe. D-n.

Äonjert bes Berner 9H8nnertf)ors.
®er Serner ffliännerebor nberrafctjte ber»

pangenen Sonntag mit ber Sltiffülpung tron
Cherubinis Requiem in D-Moll. Sn§ SBert
ftellt ipemlicf) gro§e Sfnforberungen nnb roenn
ihm Bei biefem nfaffe eine mürbige SBtetiergabe
bertiehen rourbe, in oerbanfen mir btcë ber ^tcl»
bemühten, tatf.äftigcn Qnitiatibe bon Otto ffircië.
2Bünfcf)en möchten mir bem ftrebfomcn ©bor
noch etroelclje Serftärfung ber SEenöre, bamtt

ein richtiger 91u§g(eid) gegenüBer bem prächtigen
Stimmaterinl in ben Söffen gefctmffen mürbe.
@an3 Befonbere üBirlung rourbe im Dies irae'
ergteft. Qu Söeginn bie SBurht ber Slnfünbigung
be§ jüngften (SJertcfjteë, a&ic£)lief;enb bie fcf)ltc£)te,
jagtjafte Sitte um Serletbung ber eroigen 9lube
lüften eine tief ergriffene Stimmung au§. SRicpt
roeniger aniprecBenb erflang ba§ Dffertorium mit
fein ausgeglichenem Segle tipiel be§ DrcpefterS.
®an3 gemalttg ertönte b.iS Hosanna im Sanctus,
ronbrenb in bem fein abgeftuften jpalbcbor beë
Pie Jesu ber tief religiöfe ©rnft bcS ffiomponiften
mit innigem ©mpfinben Permittelt rourbe. ®ie
Soliften Sltfreb jflurp unb 41 bolf Schitß fangen
ihre SÇartten febön abgctlärt, roäbrenb ber
groeite ïenor (Slbolf gfurp) etroaS gu jurüif»
Baltenb erfepien, roaS ben richtigen StuSgteicb
im 33ergctt ein roenig Beeinträchtigte.

Sltfreb gfurt) erfreute noch burch SfojartS
Misero O sogno. SBenn mir auch Bon Dio^art
Seffereê gcroohnt finb unb in biefer bie Sin»
lehnung an bie itaüenifche Slrie»Sc'hule noch 3U
ftarf jum StuSbruct tommt, lüfte ber Solift
buch burch reinen, prächtig abgerunbeten Sortrag
roohtberbienten Setfatt au§.

3« bem fiebenftimmigen „Exaudi Deus ora-
tionem meam" bcS alten italienifchen SIReiftetS
Giovanni Gabrieli rourbe eine roaljre Serie alt»
itolienifcher StirchenmufiC geboten. SBenn auch
bor altem h'er bie Sienöre etroa§ ju fchmach er»
fchtenen, fo rourbe boch gerabe burd) bieten biet»
ftimmigen a capella-©hbt ber SeroeiS ernften
SBotlenâ erbracht.

($1 öffne t rourbe ba§ SBtnterEonsert burd) ®hidg
Dubertüre §n „Jphigenie i i Aulis" roobet Otto
ftrciâ burch oornehme ßurüdhattnng bas fc£)lic£)t
Stotürtiche, baë ©tuet eigen ift, trefflid) jnm
SluSöruct brachte.

®ie ganje Slufführung mar fo recht ein Slnta^
Sur inneren Sammlung unb ®tnfehr, für ben
mir bem Serner ©fännerchor unb feinem ber»
bienten Seiter ®ant roiffen. D-n.
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7. Abonnemêntskonzert.

Für das 7. Abonnementskonzert konnte
als Solist Prof. Waldemar Lütschg aus!
Berlin gewonnen werden. Der Name!
dieses ganz hervorragenden Pianisten
verfehlte denn auch seine Wirkung nicht:
die Konzertbesuchsr hatten sich überaus
zahlreich eingefunden.

Den Anfang bildete Mozarts Diver-
timento Nr. 17 für Streichinstrumente
und zwei Körner. Diese Komposition
hat nur den einen Fehler: sie ist ent-
schieden zu lang geraten, setzt sie sich

doch aus nicht weniger als sechs Sätzen
Zusammen, von denen vor allem der letzt«
zu keinem Ende kommen will, so daß
die Aufführung über 2/4 Stunden erfor-
dert. Wenn das Auditorium gleichwohl
die überreiche Fülle an Variationen
ruhig über sichergehen lieh, so kommt das
Verdienst hiefür vor allem dem Solo-
geiger Alphonfe Brun zu, der durch sein
temperamentvolles Spiel in Allegro,
Menuetto und Rondo einerseits seine
vollendete Bogentechnik zur Geltung
brachte, während er andererseits in den
getragenen Sätzen durch prächtige Ton-
fülle ungemein beruhigend wirkte. Das
Begleitspiel des Orchesters patzte sich un-
ter Fritz Bruns Zurückhaltung gebieten-
der Führung der Sologeige vorzüglich,
an, abgesehen von einer einmaligen klei-
nen Unklarheit im Zusammenspiel der
Heiden Hörner.

Zu einem musikalischen Ereignis ge-
staltete sich das Auftreten von Professor

Lütschg. Schon in Schumanns Klavier-
konzert verriet der Solist eine ganz
außerordentliche Begabung und künst-
lerisch vollendete Reife, die vor allem in
einer bewunderungswürdigen Ruhe zum
Ausdruck kam. Den Höhepunkt des
Abends brachten aber die Chopin'schen
Piecen. Das Notturno fand in Lütschg
einen Interpreten von tiefstem Erfassen.
Er erzeugte mit seinem seelenvollen Spiel
eine wahre Traumstimmung. Gewaltig
war dann die Wirkung des Gegensatzes
in der folgenden Mazurka. Diese Wucht
des Anschlages, auch in den technisch
höchste Anforderungen stellenden Figu-
ren, verriet eine Seelenstärke, wie sie nur
der vollendete Künstler offenbaren kann.
In der abschließenden Polonaise wurde
die Wirkung womöglich noch gesteigert.
Nicht enden wollender Beifall ehrte den
Künstler, dessen schlichtes Auftreten den
nachhaltigen Eindruck noch vermehrte.

Ganz unter der Einwirkung des hohen
Kunstgenusses verlieh das volle Or-
chester als Abschluß Schumanns präch-
tig aufgebauter Ouvertüre zu „Geno-
veva" eine überaus würdige Wieder-
gäbe. v-n.

Konzert des Berner Männerchors.
Der Berner Männerchor überraschte ver-

gangenen Sonntag mit der Anffuh'ung von
Liisrubinis kscpüsrn in O-Vlo>I. Das Werk
stellt ziemlich große Anforderungen und wenn
ihm bei diesem Anlasse eine würdige Wiedergabe
verliehen wurde, so verdanken wir dies der ziel«
bewußten, tatk> ästigen Initiative von Otto Kreis.
Wünschen möchten wir dem strebsamen Cbor
noch etwelche Verstärkung der Tenöre, damit

ein richtiger Ausgleich gegenüber dem prächtigen
Stimmaterinl in den Bässen geschaffen würde.
Ganz besondere Wirkung wurde im Oies irre'
erzielt. Zu Beginn die Wucht der Ankündigung
des jüngsten Gerichtes, abschließend die schlichte,
zaghafte Bitte um Verleihung der ewigen Nuhe
lösten eine tief ergriffene Stimmung aus. Nicht
weniger ansprechend erklang das Offertorium mit
fein ausgeglichenem Begle tipiel des Orchesters.
Ganz gewaltig ertönte das llosnnna im Lunotus,
während in dem fein abgestuften Lmlbchor des
?is .issu der tief religiöse Ernst des Komponisten
mit innigem Empfinden vermittelt wurde. Die
Solisten Alfred Flury und Adolf Schütz sangen
ihre Partien schön abgeklärt, während der
zweite Tenor (Adolf Flury) etwas zu zurück-
haltend erschien, was den richtigen Ausgleich
im Terzett ein wenig beeinträchtigte.

Alfred Flury erfreute noch durch Mozarts
Nissro! O sogno. Wenn wir auch von Mozart
Besseres gewohnt sind und in dieser die An-
lehnung an die italienische Arie-Schule noch zu
stark zum Ausdruck kommt, löste der Solist
doch durch reinen, prächtig abgerundeten Vortrag
wohlverdienten Beifall aus.

In dem siebenstimmigen „iZxauäi Ü>su8 ora-
tionsrn rnsarn" des alten italienischen Meisters
Liovanni Labrisli wurde eine wahre Perle alt-
italienischer Kirchenmusik geboten. Wenn auch
vor allem hier die Tenöre etwas zu schwach er-
schienen, so wurde doch gerade durch die'en viel-
stimmigen à eapà-Chor der Beweis ernsten
Wollens erbracht.

E> öffn, t wurde das Winterkonzert durch Mucks
Ouvertüre zu „ZpinAsnis ia ^ulis" wobei Otto
Kreis durch vornehme Zurückhaltung das schlicht
Natürliche, das Gluck eigen ist, trefflich zum
Ausbruck brachte.
' Die ganze Aufführung war so recht ein Anlaß
zur inneren Sammlung und Einkehr, für den
wir dein Berner Männerchor und seinem vcr-
dienten Leiter Dank wissen. O-n.
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